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Die Vereinigung der Sezeſſioniſten und
der Fortſchrittspartei

unter dem Namen deutſche freiſinnige Partei“ iſt
die neueſte Kunde, welche uns die Berliner Morgenzeitungen
bringen. Daß dieſelbe im Werke r war längſt bekannt,
doch ſeitens der Organe der Fart wiederholt
dementirt worden. Die einzelnen Programmpunkte auf
welche näher einzugehen wir uns vorbehalten müſſen, ſind
großentheils ſo allgemein gehalten, daß, wie die „Nat.3.“
bemerkt, ſogar die Nationalliberalen in denſelben kein Be-
denken zum Beitritt finden dürften. Als r der neuen
Partei ſoll Herr von Stauffenberg fungiren, deſ
keit, wie die „Nat.-Z.“ hofft, den Nationalliberalen den Zutritt
erleichtern ſoll, von denen ſie, wenn nicht ſofortigen Zutritt,
ſo doch wenigſtens ein freundliches Verhältniß zu der
neuen Partei erwartet. Ob durch die neue Organiſationder Traum von der „einen großen tiberaten Partef“

wirklich erfüllt iſt, möchten wir vorläufig noch bezweifeln,
nachdem gerade in der brennendſten und wichtigſten Frage
der neuen Reichstagsſeſſion über die Verlängerung der
Giltigkeitsdauer des Sozialiſtengeſetzes das Votum jedemeinzelnen Mitglied der Partei freigeſtellt worden iſt. So

wird ſich die Einigkeit der Partei allen Fragen der prak-
tiſchen Realpolitik gegenüber erſt noch zu bewähren haben,und davon wird es abhängen, ob dieſelbe trotz ihrer

110 Mitglieder nach der Behauptung der „Nat.-Z.“
wirklich die ſtärkſte im Reichstage ſein wird.

Politiſcher Tagesbericht.
Am Mittwoch Nachmittag 2 Uhr fand unter dem

Vorſitz des Staatsſekretärs von Bötticher eine Plenar-
ſitzung des Bundesraths ſtatt. Auf der Tages-
Ordnung dieſer Sitzung ſtehen dem Vernehmen nach auch
die Anträge, betreffend die Verlängerung der Gültigkeits-
dauer des e 7 und über den Entwurf eines
Geſetzes, betreffend die Abänderung des Militärpenſions-
geſetzes vom 27. Juni 1871 und des Reichsbeamtengeſetzes
vom 31. März 1873.

Ueber die Aufgaben der Reichstags-Seſſion verbreitet ſich
die Provinzial-Korreſpondenz, ohne weſentlich Neues

ozialpolitiſchen Gebiete und es wird die Hoffnung aus-Kaprochen daß die Vertretung der Nation durch Zuſtimm-

zu dem das Unfallverſicherungsgeſetz betreffenden Vor
hlage auf dem Wege weitergehen werde, den ſie durch
ie vorjährigen Arbeiten ſo e beſchritten hat.

„Geſchieht das, ſo wird die bei Erlaß des Sozialiſtengeſetzes
vom Jahre 1878 ausgeſpochene Loſicht es bei der Niederhaltung
der ſozialdemokratiſchen Umſturzbeſtrebungen nicht bewenden zu
laſſen, ſondern die Beſſerung der wirthſchaftlichen Lage der
ärmeren Klaſſen durch w. Reformmaßregeln in die Hand
zu nehmen, ſo wird dieſe, ſeitdem von der kaiſerlichen Bot-
ſchaft in feierlicher Form verkündete Abſicht für in zwei wichtigen
Punkten erfüllt gelten dürfen! Dieſes Reſultat würde aber
zugleich als Fingerzeig für die Zukunft angeſehen werden müſſen,
weil die Frage der Verlängerung der Geltungsdauer
des Sozialiſtengeſſetzes mit demſelben in logiſcher Wechſelwirkung ſteht. Wie die bloße Repreſſion nutzlos geweſen wäre

und nutzlos ſein würde, wenn ihr die genug durch eine
a reformatoriſche Thätigkeit gefehlt hätte, ſo würden die in

ngriff genommenen Reformarbeiten ihres Zwecks verfehlen,
wenn man die zu ihrer friedlichen Durchführung erforderlichen
Schutz und Sicherungsmaßregeln verabſäumte. Die Unvermeid-
lichkeit eines verſtärkten Schutzes gegen die Gefahren des Umſturzes hat ſich überdies auch außerhalb des deutſchen Reiches

na
Ausführungen darüber entbehrlich zu machen, daß dem inmitten
einer wichtigen geſetzgeberiſchen Kriſis ſtehenden Deutſchland die
Sicherheit wegen Störungen der geſellſchaftlichen Friedensarbeit
noch eine Weile gewährleiſtet bleiben muß.“

Der Pariſer „Télégraphe“ macht zu der Nachricht,
daß im Miniſterium des Auswärtigen von der dem-

Beſetzung der Jnſel Hainan die Rede ſei, die
Bemer „Jn dieſem Falle wäre zu bedauern, daß man
mit der re zur Thirt der Pfandnahme ſo lange
gewartet hat, bis die Chineſen Zeit hatten ihre Jnſeln
in Vertheidigungsſtand zu ſetzen.“

Jn Folge der Entdeckung von Höllenmaſchinen
ſhlen die Londoner Eiſenbahnverwaltungen nunmehr be
chloſſen, Gepäckſtücke nur zur Aufbewahrung zu über

nehmen, wenn dieſelben früher zum Behufe der Unterſuch-
ung geöffnet werden. Das Reiſegepäck einlaufender See-
dampfer wird fortan gleichfalls eine ſtrenge Reviſion zubeſtehen haben und ſoll auch die franzoſiſche Regier-

ung ihre Bereitwilligkeit erklärt haben, durch Unterſuch-
ungen auf den in franzöſiſchen einlaufenden Dampfern,
die Einſchmuggelung von a enmaſchinen e verhindern.Jm Britiſh Wuſenv ind deſondere Schutzmaßregeln

getroffen worden, da ſich das Gerücht verbreitet hatte, der
r Beſuch der Dynamitgauner werde dieſem Jnſtitute
gelten.

Vexmiſchte Nachrichten.
Berlin, den 5. März.

Die Rückkehr des Reichskanzlers Fürſten von
Bismarck von Friedrichsruh nach Berlin, welche in der
That Dienstag oder Mittwoch erwartet wurde, wird, wie
wir hören, nunmehr in der nächſten Woche erfolgen.

Die freiconſervative Partei vereinigte ſich am
Dienstag Nachmittag in dem Kaiſerhofe zu dem großen
Fraktionsdiner der Seſſion. Von Gäſten waren anweſend
die Miniſter Friedberg, Maybach, Lucius und Bronſart
v. Schellendorff, außerdem noch der General à la suite
Sr. Majeſtät Graf Lehndorff, das Mitglied der befreun-
deten Reichspartei, Fürſt von HatzfeldTrachenberg, Geh.
RegierungsRath Dr. Rößler, Profeſſor Delbrück u. A.
Den einzi

eſtät den Kaiſer und König,

rücklich genug geltend gemacht, um beſondere thatſächliche

Halle, Freitag, 7. März.
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des Vorſtandes der Fraktion, Herr Konſul Stengel, aus,
indem er auf das unvergleichliche Alter des Monarchen
r der in unermüdlicher Pflichttreue Allen ein Muſter
ei und den Gott noch lange dem Lande erhalten möge,

ein Wunſch, dem ſich die Verſammlung in dreimaligem
begeiſterten Hoch anſchloß.

Ueber den di Löffler aus Berlin, welcher
arin der Schlacht bei Tokar gefallen iſt, erfährt der „Berl.

B.-Cour.“ s
Er war Schriftſtellers Adamer Sohn des r

S welcher in dem Jahre 1849/50 Mitarbeiter der „Preu-
ßiſchen Staatszeitung“ war. Er ſtand in Altenburg als Premierlieutenant und ſHied vor mehreren Jahren aus dem Dienſte,

wie noch mancher Andere ſeiner Collegen, um die Gelegenheit
zu ſchneller Carriere in Egypten wahrzunehmen. Die Nachricht
von ſeinem Tode lief bei ſeiner hier wohnenden Mutter vom
Deutſchen General-Konſul in Kairo, Herrn von Derenthal, ein.
Seitens der engliſchen Regierung fehlt noch jede Benachrichti
gung. Der Verſtorbene erhielt eine Beſoldung von 35 Pfund
monatlich, die allerdings bis in die neueſte Zeit ziemlich unregel
mäßig gezahlt wurde. Erſt beim Vorrücken in die Front wurde
das vollſtändige Gehalt auf einmal bezahlt, ſo daß der Mutter
des Verſtorbenen eine größere Summe überſandt werden konnte.
Ob und in wie weit die zurückbleibende Mutter auf eine Penſion
Anſpruch erheben kann, wird ſich erſt ſpäter herausſtellen.

Prozeß wegen des r Synagogenbrandes
n Konitz.

Jn der MittwochsSitzung des Schwurgerichts wurden 15
en en, darunter 2 neuerdings vorgeladene, ſowie der Sachver
tändige, Jngenieur Schreiber, vernommen. Neue Thatſachen
wurden hierbei nicht vorgebracht. Jn den früheren Ausſagen
wurden mehrfache Widerſprüche konſtatirt. Der Lehrer Pieper
verweigerte die Beantwortung der Frage: Ob er einen Kollegen
wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen denunzirt habe, in
Folge welcher die Anklage erhoben, der Denunzirte aber freige-
en worden ſei. Jm Weiteren bekunden mehrere Zeugen,
daß ſie an den aufgefundenen einen Petroleumge-
ruch wahrgenommen hätten, daß die Flamme ſehr matt ausſah
und förmliche Stichflammen zu ſehen waren, und daß es während
des Feuers auf der Brandſtätte heftig nach Petroleum roch.
Andere Zeugen bekunden, daß ihnen Juden geſagt: „es iſt bei
dem Brande ein gutes Geſchäft gemacht worden der Tempel ſei
zu klein geweſen, zu einem Neubau hätten die Juden aber kein
Geld. Die Juden geſtehen aber nichts und wenn ſie ſchon den
Strick um den Hals haben.“ Die betreffenden Juden, von denen
e denkarten gemacht ſein ſollen, ſtellen dies entſchieden in

rede.
Jn der Nachmittagsſitzung wurde mit dem Zeugenverhör

fortgefahren.

lle, den 6. März.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Im Anſchluß an unſere geſtrige Notiz über das

in Leipzig erfolgte Hinſcheiden des Geh. Kirchenraths
Paſtor em. D. Ahlfeld möchten wir noch des Umſtandes
gedenken, daß der Verblichene an der hieſigen St. Laurentii
kirche 1847 zum Nachfolger von Wislicenus deſignirt
wurde, welcher ſich an die Spitze der freigemeindlichen
Bewegungen geſtellt hatte und deshalb vom Amte entfernt
wurde. Ahlfeld hat durch ſeine ungewöhnliche Be

abung als Kanzelredner und reiche ſeelſorgeriſche Wirk-ſanteit auf die Debnng des kirchlichen Lebens in unſerer

Stadt und ſpeziell in der St. Laurentii- Gemeinde einenmächtigen Cinſluß geübt. Auch als Volksſchriftſteller hat

ſich der Verſtorbene einen Namen gemacht, und haben
manche ſeiner Werkchen mehrere Auflagen erlebt.

Die beiden hieſigen Burſchenſchaften „Allemannia“
und „Germania“ hielten geſtern Abend im Saale von
„Freybergs Garten gemeinſchaftlich ihren Abſchieds-
Commers ab.

Auf dem dritten deutſchen Rudertag, der
am 16. und 17. März in Berlin ſtattfindet, wird auch
r vertreten ſein; es vereinigen ſich dort gegen 100

elegirte aus allen größeren Städten Deutſchlands, wie
Köln, Coblenz, Bonn, Bremen, Danzig, Dresden, Düſſel-
dorf, r Gießen, Hamburg, Heidelberg, Karlsruhe,
Kiel, Magdeburg, Mainz, Munnheim, München, Nürn-
berg, Offenbach, Paſſau, Stettin, Wien, Würzburg c.

Der Sächſiſch- Thüringiſche Dampfkeſſel-
Reviſions-Verein zu Halle a/S. hielt heute Mittag
12 Uhr in der „Stadt Hamburg“ unter Vorſitz des

a Schlägel ſeine elfte ordentliche
eneral- Verſammlung ab, der eine VorſtandsSitzung

voraus ging. Der Bericht des Vorſitzenden über das ver
P Vereinsjahr, der Kaſſenbericht und der Bericht
es Herrn Ober-Jngenieur Münter über vorgenommene

Reviſionen und Unterſuchungen wurde erſtattet. Die
Decharge wurde dem Kaſſirer, Herrn Direktor Beck, an-
ſtandslos ertheilt. Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder,
Herren Schlägel, Jordan und Eberius wurden
wiedergewählt. Die bisherigen Geſellſchaftsblätter: 32 l
liſche, Magdeburger, Thüringer, Saale-Zei-
tung und Leipziger Tageblatt wurden für das lau-
fende Jahr beibehalten und der Mitgliederbeitrag von
8 Mark pro Mitglied für dieſes Jahr abgeſetzt. Aus
führlicher Bericht folgt morgen.

Jn der heutigen Sitzung der Strafkammer III des
ieſigen königl. Landgerichts wurde u. A. der Handarbeiter

genannt Sommerlatte aus Paſſendorf, ein
vielfach vorbeſtrafter Menſch, wegen mehrfachen Diebſtahls
im wiederholten Rückfalle zu 2 Jahren Zuchthaus, 5 Jah-
ren Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht verur-
theilt. Bei ſeiner Ueberführung nach dem Gerichtsgefängniß
elang es dem frechen Patron, ſeinem ihm begleitenden

ärter durch das Kellergeſchoß nach der Poſtſtraße zu
entwiſchen. Doch nicht lange ſollte ſich der ſchon einmal
entwichene Burſche der Freiheit erfreuen, denn durch den
Zuruf des ihm verfolgenden Gefangenenaufſehers aufmerk-

W bei dieſem Diner geſtatteten Toaſt, den auf nach
ſam gemachte Paſſanten ſetzten ihm e und holten ihm

einer aufgeregten Jagd in der Brüderſtraße ein.
brachte das Mitglied Nach hartem Kampf mit demſelben wurde er überwältigt

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1884.

und von den inzwiſchen eingetroffenen Beamten wieder in
das Gerichtsgefängniß eingeliefert. Schon einmal iſt durch
das v Kellergeſchoß ein abgeurtheilter Züchtlinapt“ erſelbe wurde jedoch auch wieder gleich bar

gefaßt.
Am 3. d. Mts. Vormittags ſtanden auf dem

Bureau der hieſigen königl. Garniſon-Verwaltung
r Submiſſionstermine an, betreffend 1) die Verdingunges Brennmaterialienbedarfs pro 1884/85 für die hieſigen

GarniſonAnſtalten, beſtehend in ca. 125 cbm r
260000 Kilo Steinkohlen (Zwickauer gewaſchenewürfelkohle), 2) die Verdingung der Fuheendet tungen für

die hieſigen Garniſon Anſtalten pro 1884/85. Es hatten
ſich zu beiden Submiſſionen eine größere Anzahl Inter
eſſenten eingefunden. Zu ad 2) gab Herr Poſthalter
Otto Weſtphal r mit 10 Abgebot das Mindeſt
gebot ab. Der g3 chlag bleibt, wie üblich, vorbehalten.

Geſtern Vormittag 10 Uhr fand in dem Geſchäfts
lokale, gr. Ulrichsſtraße 52, der gerichtliche Verkauf des
ur Kaufmann Rudolf Hahn'ſchen Concursmaſſe hier-Llbſt gehörenden Waarenlagers (Manufakturwaaren) ab

habt auf 11200 .4 ſtatt. Es waren eine Anzahl Ge
ote eingegangen, die indeß erſt nach dem Prüfungstermine

der angemeldeten Forderungen näher geprüft werden können.
Bis dahin ſteht alſo der Zuſchlag aus.

Wie wir hören, wird der in vielen hieſigen
Kreiſen bekannte Geſchäftsführer des Circus Herzog, Herr
Rößner ſeine Stellung aufgeben und ſelbſt einen Circus
einrichten.

Der „transportable Füllfederhalter“ des
Herrn Magiſtrats-Sekretair W. Kempin, für das deutſche
Reich patentirt, liegt uns zur Probe vor. Derſelbe, aus
fremdländiſchem Rohr in äußerſt eleganter Weiſe Efertigt
erſpart das fortwährende Eintauchen, da ſich die Tinte in
dem Halter befindet und nur von Zeit zu Zeit ein kleiner
Druck auf ein zu dieſem Zwecke am Halter a
Knöpfchen erforderlich iſt, um den Nachfluß der Tinte
herbeizuführen. Es wird dadurch eine große Zeiterſparniß
erzielt, die namentlich denen angenehm wird, welche den
anzen Tag über mit der Feder zu arbeiten haben. DerPres des Halters iſt ein verhältnißmäßig billiger. Außer-

dem hat Herr Kempin noch einen Normal-Federhalter für
Schüler conſtruirt, der im Preiſe van bedeutend bil-
liger als J aber nicht minder praktiſch iſt.

Bei der geſtern im benachbarten Reideburg
e 77 öffentlichen Verpachtung des den Kirchen zu
Reideburg und Diemitz gemeinſchaftlich gehörigen
Kirchengartens, 8* Morgen groß, nebſt Wohnhaus und
Stallung auf fernere 12 Jahre gab der bisherige Pächter
Herr Kohlgärtner Böhme- Reideburg das Höchſtgebot
mit 756 gegen 450 .4 in den Vorjahren ab.

Der ledige Knecht Carl Gottſchling, bei dem
Herrn Amtmann Braune in Zöbigker bei Mücheln in
Arbeit ſtehend, war geſtern Morgen gegen 3 Uhr mit
Füttern der Pferde im Stalle beſchäftigt, als eines der
ſelben plötzlich nach hinten ausſchlug und den Knecht am
rechten Knie traf. Nach dem dem ſchwer Verletzten durch
einen dortigen Arzt die erſte Hülfe durch Anlegung eines
Verbandes zu Theil geworden, wurde er zur weiteren
Behandlung nach der r Klinik geſchafft.

Wie oft eine kleine Verletzung durch verſpätetes Hinzu-
ziehen ärztlicher Hülfe die übelſten Folgen nach ſich ziehen kann,
dafür geben die nachſtehenden Fälle Beweis. Der 63 Jahr alte
Weber Carl Weiner aus Gräfenhainichen ſtach ſich vor
einigen Tagen beim Holzhacken einen Splitter in den Mittel-
finger der linken Hand und entfernte denſelben hierauf mit einer
Stecknadel. Der Finger ſowohl wie der Unterarm ſchwollen
bald darauf in bedenklicher Weiſe an, ſo daß der p. Weiner nun
mehr ärztliche Hülfe in Anſpruch nehmen mußte. Nachdem ſichder Zuſtand deſſelben mit jedem Tage verſchlimmert, begab er

ſich heute nach der hieſigen Klinik, woſelbſt ihm der verletzte
Finger amputirt werden mußte. Der Schmiedelehrling Rein-
hold Kieſche aus Renneritz bei Roitzſch, bei dem Schmiede-
meiſter Mitſching in Roitzſch in der Lehre ſtohend, bemerkte am
vergangenen Freitag ein ſog. Blüthchen am rechten Arme, das
er mit einer Stecknadel aufzuſtechen verſuchte. Hierdurch trat
Blutvergiftung ein und mußte der p. Kieſche behufs ärztlicher
Behandlung geſtern in die chirurgiſche Klinik hierſelbſt aufge-
nommen werden. Ein Gleiches war bei der im Dienſte des
Gaſtwirth Boblenz in Stedten bei Schraplau ſtehenden 26 Jahr
alten Bertha Römer von dort der Fall, welche ſich beim An-
e eines Bierfaſſes eine ſchwere Ouetſchung des kleinen
Fingers der rechten Hand zugezogen hat.

-s. Halle a. S., den 6. März 1884.
Thierſchutzverein.

Jn der geſtern Abend im Hörſaal der Veterinärklinik des
landwirthſchaftlichen Jnſtituts J Sitzung des Thier-
chutzvereins machte zunächſt der Vorſitzende, Herr Dr. Tham-
ayn Mittheilung über die eingegangene Correſpondenz; es iſt

daraus erwähnenswerth, daß von dem Aſſiſtenten der thierärzt
lichen Klinik Herrn Pr. Diſſelhorſt, von jetzt ab vorkommen-
den Falles die Unterſuchung von Thieren, welche Thierquälereien
ausgeſetzt geweſen ſein ſollten, für den Verein übernehmen wird.
Weiter theilt der mit, daß demnächſt die in der
„Halliſchen Zeitung reſp. dem „Halleſchen Tageblatt“ erſchiene
nen Thierſchutz- Artikel zur Verſendung gelangen werden. Es
t dann Herr Prof. Dr. Pütz den angekündigten Vortrag über

ufbeſchlag. Jn demſelben erörtert derſelbe zunächſt den anato
miſchen Bau des Pferdefußes unter Vorlegung zahlreicher natür
licher und künſtlicher Präparate; dabei nimmt Redner Gelegen
heit, auf verſchiedene Krankheiten des Hufes und deren Heilungs-
methoden, ſodann auch auf die Bedeutung der. einzelnen Huftheile
für den Fuß und den Beſchlag ins mneiſen, weiter wird der für
normale Fußbildung, wie der für Kranke Füße paſſende Huf-
beſchlag, ſowie die gegen denſelben vielfach anzütreffenden Verſtöße
und die dadurch herbeigeführten Krankheitszuſtänden und deren
Heilung ausführlich beſprochen. 3 Schluß der an dieſen in
tereſſanten, von der Verſammlung mit großer Anerkennung auf-
genommenen Vortrag angeknüpften Debatte ſpricht der Vor
ſitzende dem Redner den Dank der Verſammlung für ſeine Aus
einanderſetzungen, ſowie die Gaſtfreundſchaft, welche derſelbe dem
Verein für dieſe Verſammlung gewährt, aus; dieſer Vortrag wird
nach Anſicht des Vorſitzenden nicht ohne Folgen bleiben, indem
t ein theoretiſcher Kurſus für Hufſchmiede im landwirth-
ſchaftlichen Jnſtitut eröffnet werden ſoll. Herr Prof. Dr. Pütz



regt noch die Frage an, ob nicht die Regierung um Einfuhrung
von obligatoriſchen Hufbeſchlagsprüfungen anzugehen ſei, wie
ſolche bereits für andere Staaten beſtehen. Der Herr Vorſitzende
meint, daß dennoch ſchon, ehe ſolche Beſtimmungen eſetzmäßig
eingeführt werden, ein theoretiſcher Curſus gute Früchte für den
Hufbeſchlag bringen werde und d alt durchaus jetzt bereits zuwünſchen ſei Es folgt der ſich anſchließenden Debatte eine Mit
tyeilung über die beſtehenden Beſtimmungen betr. den Viehtrans
port auf Eiſendahnen; da dieſe Beſtimmungen gewiß nicht immer
in befriedigender Weiſe inne gehalten werden und beim Vieh
transport zahlreiche Quälereien ſich ereignen, beſchließt der Verein,
an den Herrn Miniſter Maybach ein Schreiben zu richten in
welchem an denſelben die Bitte gerichtet werden ſoll, ſeinen Ein
fluß dahin geltend zu machen, daß die Händler ſtrengſtens ver
pflichtet ſind, bei längeren Transporten für ausreichende Ver

egung der Thiere auf beſtimmten Stationen zu ſorgen, beimPransbort der Ferkel und Schafe nicht mehr Stück einzuladen,
als ohne Quälerei untergebracht werden können, beim Transport
des Geflügels die Käfige nur ſoweit füllen zu dürfen, daß die
Thiere zwanglos neben einander ſitzen können und i wie es
ſetzt geſchieht, oft mehrfach über einander, endlich die Bahnhofs
beamten anzuweiſen, ein Augenmerk auf die oft wirklich entſetz
liche Rohheit zu richten, mit der die Thiere aus und eingeladen
werden reſp. der Bahnpolizei davon Anzeige zu machen und die
beſtehenden Vorſchriften ſtrengſtens bezüglich ihrer Ausführung
zu überwachen.

Zalle, den 6. März 1884.
Concert der „Neuen Sing Akademie

Nachdem Herr Muſikdirektor Voretzſch vor Kurzem ſeine
Abonnementsconcerte in ſo wirkungsvoller Weiſe selbloſſen
hatte, überraſchte er uns freudig mit der Ankündigung der Auf
führung einer der ſchönſten Perlen kirchlicher Muſik, des Men-
delsſohn'ſchen „Paulus“ durch die Neue Singakademie. Wenn
auch bedeutende Kritiker in „Paulus“ und „Elias“ die kraftvolle
Charakteriſtik Händels und die Tiefe Bachs vermiſſen, ſo iſt man
doch darüber einig, daß dieſe Werke nach Maßgabe der Eigen
art Mendelsſohns wahr und tief empfunden ſind, und daß der
Komponiſt auf dem Gebiete der Kirchenmuſik die Feinheit ſeines
Formſinnes durch die Weiterentwickelung des überlieferten Stils
und der Beſeitigung veralteten Beiwerks bekundet hat.

Herr Voreßſch hatte in der Beſetzung der Hauptpartien durch
hervorragende auswärtige Künſtler unſtreitig wieder eine recht
glückliche Wahl getroffen. Aber ein ungünſtiges Geſchick wollte
es, daß gerade Herr Hildach aus Dresden, welcher die Partie
des „Paulus“ übernommen hatte, infolge ſtarker Jndispoſition
am Erſcheinen behindert war. Für den genannten Herrn war
Herr Robert Meinhold, Konzertſänger aus Dresden, einge
treten, der gewiß wegen Unmöglichkeit einer Probe die erbetene
Nachſicht verdiente. Glücklicher Weiſe bedurfte es dieſer Nach-
ſicht nicht. Herr Meinhold hat, abgeſehn davon, daß er anfangs,
ſich wohl ſeiner ſchwierigen Aufgabe bewußt, etwas befangen
war und daher ſein ſonſt ſo klangvolles Organ einige Mattig-
keit verrieth, ſeine Aufgabe vortrefflich gelöſt. Nächſtdem trat
ſehr feſſelnd er klangvoll ſympathiſche, voll Schwung gebrauchte
Tenor des Herrn Concertſänger Francke aus Dresden hervor.
Der beſeelte Ausdruck, wodurch ſein Geſang durchweg gehoben
wurde, kam bei dem Vortrage der bekannten Cavatine: „Sei ge-
treu bis in den Tod,“ beſonders erhebend zur Geltung. Auch
von den Sololeiſtungen der Frau Voretzſch, deren wohllau-
tende und geſchulte Stimme immer gern gehört wird, kann nur
Gutes berichtet werden. Die mit einer metallreichen Stimme
begabte Altiſtin, ein Mitglied des Vereins, zeigte ſich ihrer Auf
gabe ebenfalls gewachſen. Beſonderes Lob verdient aber das
verſtändnißvolle Eindringen des Chors in den Geiſt der Ton-
dichtung, die ſowohl charakteriſtiſche und ausdrucksvolle els be
ſonders in den Frauenſtimmen anſprechende, fein ſchattirte
Wiedergabe. Namentlich trat die uns in früheren Concerten
imponirende Sicherheit, ſowie die klang- und effektvolle Wirkung
der Altſtimmen wieder in den Vordergrund. Das Orcheſter des
Herrn Halle verſtand auch dieſes Mal ſeine Aufgabe exakt und
ſicher zu löſen.

Wwvir ſtehen nicht an, dieſe im Ganzen ſo gelungene Auf-
führung wieder als ein wichtiges Ereigniß in dem muſikaliſchen
Leben Halle's zu bezeichnen und glauben auf allgemeine Zuſtim-mung zu treffen, wenn wir den ſtrebſamen Mitgliedern der

„Neuen Singakademie“ und dem thätigen Herrn Voretzſch unſern
Dank und warme Anerkennung für den uns bereiteten Genuß

ausſprechen. r00 Merſeburg, den 5. März 1884.
8. Landtag der Provinz Sachſen.

IV. Plenar- Sitzung
am 5. März 1884 Nachmittags 1 Uhr.

Als Schriftführer fungiren die Herren Reinefarth und
Dr. v. Koſeritz. Entſchuldigt ſind für heute die Abgg. Bres-
lau, Gerlach-Oſchersleben und Lucius, für die Dauer
des Landtages von Rauchhaupt.

Neu eingegangen iſt eine Vorlage betreffend die Gewähr-
ung einer einmaligen außer ordentlichen Beihilfe von
17000 zu den durch Erweiterungen der Anſtalts-
bauten erwachſenen Baukoſten von Neinſtedt. Moti-
virt iſt der Antrag dadurch, daß die Wohlthaten dieſer Anſtalt
der ganzen Provinz zu Gute kommen, und daß die Anſtalt nicht
im Stande iſt, die Summe von 60000 jetzt zu verzinſen.
Die Vorlage wird der Etatcommiſſion überwieſen.
Eine andere neu eingegangene Vorlage des Provinzial-Aus-
ſchuſſes betrifft die Erbauung einer Kirche für die Ar-
beitsanſtalt in Zeitz und wird der Kommiſſion für Anſtalts
angelegenheiten übertragen.

Hierauf geht man zur Tagesordnung über:
1. Erſte Berathung der Ausſchuß- Vorlage be-

treffend Etat-Ueberſchreitungen bei der Provinzial-
Haupt- Verwaltung für 188182.

Die diesbezüglichen Anträge lauten:
„Der Provinzial-Landtag wolle

1) Die Etatsüberſchreitungen von in Summa 107925,49 ge
neigteſt genehmigen,

2) pon den als Etatsüberſchreitungen nicht zu betrachtenden
Mehrausgaben von in Summa 41323,21 die durch Ein
nahmezugang oder Ausgabeabgang an übertragbarer Stelle
gedeckt ſind, Kenntniß nehmen,

3) die in der Nachweiſung dargeſtellte Verwendung des dem
Provinzial Ausſchuſſe bei Kapitel V., Titel 2 Nr. 4, zur
Verfügung geſtandenen Ausgabeſolls von 20000 durch
Uebertragung auf die Rechnungsſtelle „zum Umbau von
Chauſſeen“ gutheißen.

Auch die im Antrage 1 gedachten 107925,49 .4 haben
durch Mehr- Einnahmen und bezw. Minder Ausgaben in
der Geſammtrechnung Deckung gefunden und es ergiebt der
Abſchluß außerdem noch einen Ueberſchuß von

„111612,93
Von dieſem Ueberſchüſſe entfallen auf

a. die Chauſſee-Verwaltung:
im Ordinarium:

31813,81
14964,82

Mehr- Einnahmen
Minder-Ausgaben

49778,63
im Extraordinarium

Summa a. 49778,63.
b. die übrigen Zweige der Verwaltung:

im Ordinarium;
Wehr-Einnahmen 7214 96 .4MinderAusgaben 25029,64

32244,60

im Extraordinarium und zwar:
w. à Conto laufender Mittel:

Mehr- Ausgabe 3374 11bleiben 28870,49Conto der durch Anleihe beſchafften Mittel:
WMehr Einnahmen 2626,00
Minder-Ausgaben 30337,81

32 963,81

s Summa b. 61834,30 .4.Summa a. 49778,63
b. 61 834.30Summa w. o. TII6I295.7.

Die Anträge werden der Rechnungscommiſſion überwieſen
2. Erſte Berathung der Ausſchuß Vorlage be-treffend Etat-Ueberſchreitungen bei der Provinzial-

Ha n für 188283J bie r lauten:„Der Provinzial- Landtag wolleI. Die Etatsüberſchreitungen von in Summa 25 476,03 .4
geneigteſt genehmigen. ß2. von den als Etatsüberſchreitungen nicht zu betrachtenden
Mehrausgaben von in Summa 98 984,44 die durch Einnahme-
ugang oder Ausgabeabgang an übertragbarer Stelle gedeckt ſind,
enntniß nehmen.

Auch die im Antrage 1 gedachten 25 476,03 haben durch
n Da und bezw. Minder-Ausgaben in der Geſammt

Rechnung Deckung gefunden und es ergiebt der Abſchluß außer
dem noch einen Ueberſchuß von 196853,48

Dieſer Ueberſchuß, von welchem auf das Anleihe-Extra
ordinarium Nichts entfällt, ſtellt ſich zuſammen:

a. Die Chauſſee- Verwaltung
im Ordinarium:

Mehr- Einnahmen 3740,10

MinderAusgaben 16 719,87ESumma 20 459,97
im Extraordinarium

r r

Summa a. 20 459,97
b. Die übrigen Zweige der Verwaltung

im rdinarium:
2667,05

194 281,22
Summa 1096 948,27

im Extraordinarium
und zwar

e. à Conto laufender Mittel:
20554,76

Summa a. Mehrausgabe 20 554,76
à Conto der Anleihen:

Mehr Einnahme
Minder- Ausgabe

Einnahme
Mehr Ausgab

Einnahme
Ausgabe

bleibt Summa b. 176393,51
Summa a. 290 459,97

b. 176393,81
Summa w. o. 196 853,48

ges dieſe Anträge werden der Rechnungscommiſſion über-
wieſen.

3. Erſte und event. zweite Berathung der Re-
gierungs-Vorlage betreffend Abgabe einer Aeußer-
ung über die zu wählenden Provinzialfarben.Abg. Pr. Brecht theilt mit daß das Heroldsamt erſucht
habe, der Provinz die Farben Grün-GelbSchwarz zu verleihen.
Hiergegen ſpreche aber eine äſthetiſche Abneigung und dospreußiſche Nationalgefühl habe SchwarzWeiß Grün wählen
wollen. Hiervon ſei man aber gemäß der reformatoriſchen Be
wegungen in der Heraldik wieder abgekommen und habe vorge-
ſehen, die Farben aus dem der Provinz verliehenen Wappen
zu entnehmen, u. z. Schwarz-Gold, indem der Schild golden
und die darauf befindlichen Jnſignien ſchwarz ſeien. Die dadurchhervorgerufene eventuelle Verwechſelung mit Oeſterreich könne

nicht irritiren oder die mit den Ballenſtädtern uns nur die für
uns ruhmvolle Zeit der Ottonen und Albrecht d. Bären in das
Gedächtniß zurückrufen. Ein diesbezüglicher Antrag wird
angenommen.

4. Bericht des Landtags-Vorſtandes über eine
ahl.An Stelle des nach Berlin verzogenen Landrath v. Könen

wird für den Mansfelder Kreis Gutsbeſitzer Mertens-
Hamelnrode in den Provinzial-Landtag gewählt.

5. Erſte Berathung der Ausſchuß Vorlage be-
treffend die Errichtung einer Wittwen- und Waiſen-
Verſorgungs-Anſtaltfür Provinzial-und Communal-
Beamte der Provinz Sachſen.

Referent Abg. Liſtemann: Da der Landtag die Aufgabe
zur Beſeitigung ſozialer Uebelſtände habe, ſo müſſe er auch dieſem
ſo nahe wie möglich treten und ihn zu beſchränken ſuchen. Das
Beamtenproletariat, das ſich bei Lebzeiten des Familienvaters
in einer gewiſſen ſicheren und behäbigen Lage befinde, werde
gewöhnlich durch einen Todesfall in die traurigſte und bitterſteRoth verſetzt. Das preußiſche Reich und der Staat ſei voran-
gegangen mit der Rettung der Hinterbliebenen ihrer Beamten,

die Provinz, der es allerdings ſchwer gemacht wird, muß
ihrem Beiſpiele, gerade ſo wie Hannover und Brandenburg,
folgen. Allerdings hat der 6. Provinzial Landtag in ſeiner
9. PlenarSitzung vom 15. März 1882 auf Grund der ihm unter
dem 4. März deſſelben Jahres gemachten Vorlage ein Reglement
betreffend die Fürſorge für die Wittwen und Waiſen von Be
amten des Provinzial-Verbandes von Sachſen zum Beſchluß er
hoben.

Dieſes Reglement hat bis jetzt aber nicht zur Durchführung
gelangen können, ſo daß die Beamten der ihnen nach mehr-
jährigen Vorarbeiten zugedachten Wohlthat, die Zukunft ihrer
Hinterbliebenen durch eigene mäßige Jahresleiſtungen und unter
Beihülfe des Provinzial-Verbandes vor ſchwerſten Sorgen ge-
ſichert zu ſehen, bis jetzt nicht theilhaftig geworden ſind. Die
Provinzial-Beamten entbehren damit auch jetzt noch einer Ein-
richtung, deren nach dem Vorgange des Reiches inzwiſchen durch
Geſetz vom 20. Mai 1882 (Geſetz- Sammlung S. 298) auch die
m Staäats-Beamten theilhaftig geworden ſind.

er Grund der Nicht- Ausführung des bezeichneten Landtags
beſchluſſes liegt in dem Umſtande, daß nach Reſcript des Herrn
Ober- Präſidenten der Provinz vom 20. Juni 1882 die Herren
Miniſter des Jnnern und der Finanzen die nach der Allerhöchſten
Cabinets-Ordre vom 29. September 1833 (Geſetz- Sammlung
S. 121) und nach 8 119 Nr. 5 der Provinzial- Ordnung für er-
forderlich erachtete ſtaatliche Genehmigung von Aenderungen des
bezeichneten Reglements abhängig gemacht haben, welche nur der
Provinzial-Landtag beſchließen kann.

Statt in den Erlaß von Ausführungs- Beſtimmungen einzu
treten, war man ſomit genöthigt, das Reglement ſelbſt in erneute
Erwägung zu nehmen. Dieſe Er. vägungen aber haben dahin ge
führt, dem Provinzial- Landtage anliegend eine in den Grund-
zügen zwar unveränderte, in den Zielen aber weſentlich erweiterte
Vorlage zu machen, welche bezweckt

eine Wittwen und Waiſen-Verſorgungs- Anſtalt
zu begründen, zu welcher den ſämmtlichen Kommunal und
anderen öffentlichen Verbänden in der Provinz der Beitritt offen
ſtehen ſoll.

Redner beantrage
„der Provinzial-Landtag wolle beſchließen:

1) den Entwürfen

bandes von Sachſen
II. des Reglements der Wittwen und Waiſenverſorgungs-

Anſtalt der Provinz Sachſen, g
III. eines Nachtrages zu dem Reglement über die dienſtlichen

Verhältniſſe der Beamten des Provinzial Verbandes
20. November 1876

von Sachſen vom 15. März 1877
die Genehmigung zu

2) den Provinzial Ausſchuß zu beauftragen bezw. zu ermächtigen,a die erforderliche ſtaatliche cnehmignne zu den ſo feſt
geſtellten Entwürfen einzuholen,

b. Aenderungen der Entwürfe, von welchen die Königliche
Staatsregierung die Genehmigung abhängig machen
ſollte, ſelbſtſtändig und Namens des Provinzial-Land-
tags zu beſchließen,

o. die zur Durchführung der höheren Orts genehmigten
er erforderlichen Ausführungsbeſtimmungen zu
erlaſſen.

3) den Entwurf des Jahreshaupthaushalts- Planes auf die
Rechnungsjahre 1884/86 in folgender Weiſe äbzuändern:
a. Bei A dauernde Einnahmen Cap. II Titel 3 Poſ. 1

unter Bezeichnung der „Einnahme“ hinter der Ziffer
1 548 736,03 einzuſchieben „bezw. 1 248 736,03

ebenda in der „Soll“-Colonne ſtatt „61 949,20“ einzu
tragen „52 949,20“, in der Colonne „Weniger“ ſtatt
„9 814,40“: „18814,40“,

I. des dritten Nachtrags zum Statut des Provinzial- Ver

ebenda in der Colonne „Bemerkungen“ einzutragen
der e dreryrgg im Jahre 1884/85 hat bis zum Be

trage von zur Deckung des Minderertrages
im Jahre 1885 86 zu dienen.

b. Bei A. dauernde Ausgaben Cap. l Titel 5 Poſ. 21
in der „Soll“-Colonne ſtatt „1400 zu ſetzen:
7500

in der Colonne „Mehr“ einzutragen „6100
und in der Colonne „Bemerkungen“ einzutragen
„Uebertragbar in das folgende Rechnungsjahr

e. Bei A. dauernde Einnahme Cap. XII den ſich er
gebenden Einnahme- Ausfall und Ausgabe- Zuwachs von
zuſammen 15100 für jedes Jahr bei dem Soll Auf

kommen an Provinzial- Abgaben zuzuſetzen.Die S ſei auf das ringen zu empfehlen, da
dadurch einer großen Menge Noth und Elend geſteuert würde;
denn in den meiſten Fällen erlöſche, wenn das Auge des Er
e nicht mehr wacht, das materielle Glück der ganzen

amilie.
Die Vorlage wird einer aus folgenden 9 Herren beſtehendenCommiſſion überwieſen: Göbel Naumburg Dr. Elvers-

Wernigerode, Liſt emann-Magdeburg, Dr. Brecht-A chers
leben, Pr. Schild-Wittenberg, Schrecker-Delitzſch, v. Brei
t Sirgenrück v. Bismarck-Stendal, Kirchhoff-

rfurt.
6. Einmalige Schlußberathung über die Aus-

ſchuß- Vorlage betreffend anderweite Faſſung der
Grundſätze für Verleihung der Provinzial-Sti-
pendien.

Referent Abg. v. Lingenthal:
„Die von dem II. Provinzial-Landtage von 30. Novbr. 1876

beſchloſſenen ßGrundſätze über Verleihung der Provinzial-Stipendien zum
Beſuch der Königlichen GewerbeAkademie und des Königlichen

Jnſtituts für Kirchenmuſik zu Berlin
ſind nicht mehr zutreffend. Jch beantrage, in den „Grundſätzen
über die Verleihung dieſer Stipendien“ folgende Paragraphen ſo
zu faſſen:

Die Verleihung der vom Provinzial-Landtage durch den
Haushaltsplan bewilligten Stipendien zum Beſuche der Abtheil
ungen 3, 4 und 5 der Königlichen techniſchen Hochſchule erfolgt
auf höchſtens 4 Jahre, die Bewilligung derjenigen zum Beſuche
des Königlichen Jnſtituts für Kirchenmuſik auf jedesmal ein
Jahr an jeden einzelnen Stipendiaten. Die Bewilligung dieſer
Stipendien erfolgt unter der ausdrücklichen Vorausſetzung, daß
durch den Herrn Reſſortminiſter unentgeltlicher Unterricht für
die Stipendiaten bewilligt wird.

8 5.
Nachdem der Rector der Königliche e Hochſchule,

beziehungsweiſe der Director des Königlichen Jnſtituts für Kir-
chenmuſik auf Grund der ihm von Seiten des Reſſortminiſters
ertheilten Anweiſung ſpäteſtens 4 volle Monate vor Beginn des
Curſus den LandesDirector von der ordnungsmäßig erfolgen
den Erledigung eines Provinzial-Stipendiums in Keuntniß geſetzt
t. erläßt der letztere mindeſtens 3 Monate vor Beginn des
Lurſus durch die Regierungs-Amtsblätter der Provinz die Auf-
forderung zur Bewerbung.

Dem Landes-Director iſt es überlaſſen, die Aufforderung
daneben auch durch andere, ihm geeigget erſcheinende Blätter zu

veröffentlichen.
In dieſer Aufforderung ſind die für die Verleihung gelten-

den Vorſchriften 2—-4) öffentlich bekannt zu machen.
Sollte die vor Vollendung des vollſtändigen Lehr

ganges in außerordentlicher Weiſe eintreten, ſo wird der Rector
der Königlichen techniſchen Hochſchule, beziehungsweiſe der Director
des Königlichen Jnſtituts für Kirchenmuſik dem LandesDirector
ſofort davon Mittheilung machen, welcher letztere demnächſt die
zur alsbaldigen Wiederverleihung erforderlichen Schritte in geeig
neter Weiſe einzuleiten hat.“

Die Anträge werden angenommen.
7. Einmalige Schlußberathung über die Aus-

ſchuß- Vorlage betreffend die Uebertragung der
Verwaltung und Unterhaltung von Provvinzial-
Chauſſeeſtrecken auf die Stadtgemeinde Erfurt.

Der Landtag ſtimmte folgendem hierzu eingebrachten An
rage bei.

„der Provinzial-Landtag wolle zu den mit der Stadtgemeinde
Erfurt wegen Uebertragung der Verwaltung und Unterhalt-
ung reſp. des Eigenthums von im Weichbilde der Stadt vor
den Thoren belegenen Chauſſeeſtrecken an dieſelbe vereinbarten

19. März 1881Nachtrage zu dem Vertrage vom 85. Mai 1882 die vorbehal-
tene Genehmigung ertheilen.“

8. Einmalige Schlußberathung der Ausſchuß-
Vorlage betreffend die Uebertragung der Verwaltung
und Unterhaltung von Provinzial-Chauſſeeſtrecken
auf die Stadtgemeinde Magdebuürg.

Referent: Abg. Werner.
Nach längerer Debatte, an welcher ſich beſonders die Herren

Werner und von der Recke betheiligen, wird folgender vom
ProvinzialAusſchuß geſtellter Antrag angenommen:

„Der Provinzial-Landtag wolle zu dem mit der Stadtge
meinde Magdeburg „wegen Uebertragung der Verwaltung und
Unterhaltung reſp. des Eigenthums der im Stadtgebiete, aber
außerhalb der alten Stadtthore belegenen Provinzial Chauſſee
ſtrecken an die Stadtgemeinde“ vereinbarten und von dem Magi-
ſtrate zu Magdeburg bereits vollzogenen Vertrage die vorbehal-
tene Genehmigung ertheilen

Einmalige Schlußberathung der Ausſchuß-Vorlagebetreffend die Uebernahmeder Armenpflege-
koſten für Ortsfremde, deren Jdentität nicht feſtge-
ſtellt iſt, auf den Landarmenfonds.

Referent: Dr. Elvers.
Folgender dahin gehender Antrag wird angenommen
„Der Prvvinzial-Landtag wolle den dem Landes-Direktor

durch den Beſchluß des VI. Provinzial-Landtages vom 15. März
1882 bezüglich der Anerkennung der Landarmen-Eigenſchaft für
ſolche Perſonen, deren Jdentität beziehungsweiſe Unterſtützungs
Wohnſitz feſtzuſtellen, den Ortsarmen-Verbänden der Provinz
nicht möglich geweſen iſt, ertheilten Auftrag vom 1. April 1884
ab auf unbeſtimmte Zeit erneuern.“

Jener Beſchluß vom 6. Provinzial-Landtag lautet:
I. Der Landes-Direktor wird für die Etatsperiode 1882 84

beauftragt,, den Ortsarmen-Verbänden der Provinz gegen
über, welche einen Ortsfremden unterſtützen müſſen, die Land
armen-Eigenſchaft des Unterſtützten anzuerkennen, wenn es den
OrtsarmenVerbänden aller angewandten Bemühungen unge
achtet nicht möglich geweſen iſt, die Jdentität beziehungsweiſeden Unterſtützungs- Wohnſitz des Unterſtützten feſtzuſtellen.

Es iſt ein entſprechender Vermerk in den Haushalts-
plan des Landarmen Verbandes aufzunehmen.

Einmalige Schlußberathung der Ausſchuß-
Vorlage betreffend Gewährung einer Entſchädigung
von 1200 -4 an den Bauunternehmer Kuhnt in Halle
für Verluſte beim Bau der Filteranlage in Nietleben.

Referent: Herr Abg. Born
Der Bauunternehmer Kuhnt ſei bei der Anlage jener Filter

durch dreimalige Ueberfluthung der Bauten durch die Saale ſo
Wchädigt worden, daß ſelbſt der dortige Fachmann Baurarh

rieſemann, den Schaden auf 1500-— ſchätzt. Wenn
nun auch die Provinz nicht zum Schadenerſatz verpflichtet ſei,
ſo empfehle er doch die Vorlage aus folgenden Gründen: Die
Arbeit ſei gut ausgeführt und der, wenn auch etwas ſich in die
Länge gezogenen, Arbeit ſeien über 1200 erſpart worden.
Ein diesbezüglicher Antrag wird angenommen.

11. Zweite Berathung des Antrages des Frei-
herrn von Müffling auf Abänderung des Wegeban-
Reglements. tBei dieſem ſehr weitgehenden Punkte entſpann ſich eine leb
hafte Debatte, die in viele Details einging und zu mehreren
Anträgen, Unteranträgen und Zuſätzen zu denſelben führte. Es
wurde zur eingehenderen Beſprechung dieſer Vorlage eine dritte

c
Berathung beſchloſſen bei deren Beſprechung wir des Näheren
auf die pp. Anträge zurückkommen werden. Nach der Empfeh
lung des Herrn Dr Brecht, morgen Donnerstag das von der

er r d e r inHalle zu beſichtigen, wird die Sitzung 4 Uhr geſchloſſen.
Nächſte Sttzung Freitag Vormittag 11 Uhr.
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Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 6. März 1884.
49 Preußiſche Conſols 102,90. Oberſchleſiſche Eiſenbahn

Stamm Actien A. O. D. E. 279,50. Mainz Ludwigshafener
StammActien 109,70. 4 Goldrente 76,90. 4 Ruſs

iſ e Anleihe v. 1880 76,--. Oeſterr. FranzStaatsbahn 534,Paſerr Eredit-Actien 556, Tendenz: feſt.

Berliner Getreide Börſe.
Weizen geren AprilMai 174,20. SeptemberOctober 183,20,

eblos.
Roggen April-Mai 145,50. MaiJuni 146,20. Septbr.Octbr.

150, leblos.
Gerſte loco 130——200.

afer. April-Mai 129,25. ßLileitus e April-Mai 4820. AuguſtSeptember 50,40,
tll.

Rüböl loco 62,70. April-Mai 62,50. MaiJuni 62,40.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
vom 6. März 1884.

4 gfengiſhe Conſols 102,90. 4 Preußiſche Conſols
103,80. 4 Sächſiſche Pfandbriefe 4 Landſchaftliche
Eentralpfandbriefe 102,10. Ruſſiſch Engli. Anleihe von 1871/72
91,85. Ruſſiſche Anleihe von 1880 75,95. Swang.Dombrowo-
Prioritäten 84,90. Darmſtädter Bank-Actien 157,60. Disconto-
Commandit Antheile 202,90. Deutſche Bank-Actien 152,60
Deutſche Genoſſenſch.Bank Actien 129,50. Maklerbank 129,75
Heſterreichiſche Credit Actien 557, Rechte Oderufer-Bahn
190, Oberſchleſiſche Stamm Actien A. C. D. 269,50. Mainz-
Ludwigsbafener StammActien 109,70. Galizier Carl Ludwigs-
bahn Stamm- Actien 126,90. Franzoſen 533,50. Dortmunder
UnionStamm-Prioritäten 83,50. Kurz London 20,51. Oeſterr
Noten 168,95. Ruſſiſche Noten 202,95. Tendenz: feſt.

Telegraphiſche Depeſchen.

Berlin, 6. März, 1 Uhr 26 Minuten Nach
mittags. Die Thronrede, mit welcher ſoeben der
Reichstag eröffnet worden iſt, hebt hervor, daß die
bedeutſamſte Aufgabe des Reichstages auf dem Ge
biete der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung liege. Der
Wunſch des Kaiſers, die wirthſchaftliche Lage der Ar

beiter zu heben, habe in dem deutſchen Volke volles
Verſtändniß gefunden, als nächſter Schritt auf dieſem
Wege wird dem Reichstag die Vorlage der Unfall
verſicherung zugehen, nach dem Zuſtandekommen der
ſelben wird unſere Aufgabe ſein, die Fürſorge für
die durch Alter und Jnvalidität erwerbsunfähigen
Arbeiter anzuſtreben. Die Regierungen werden bei
dem Reichstage die Verlängerung der Gültigkeits-
dauer des Sozialiſtengeſetzes nachſuchen. Die Thron-
rede kündigt ferner an die Novelle zum Hülfskaſſen
geſetz, den neuen Aktiengeſetzentwurf, die Wieder
vorlegung der Geſetzentwürfe betreffend die Für-
ſorge für die Hinterbliebenen von Angehörigen
des Reichsheeres und der Marine, die Ver-
beſſerung des Penſionsweſens der Reichsbeamten
und Offiziere, ſowie die Vorlegung der Verträge mit
Belgien wegen gegenſeitigen Schutzes der Rechte von
Werken der Literatur und Kunſt. Die t
des Reiches zum Auslande bilden für den Kaiſer einen
Anlaß zu hoher Befriedigung; die Uebereinſtimmung
der friedliebenden Geſinnung, welche uns wie die be
nachbarten befreundeten Mächte beſeelt, begründet
zwiſchen ihnen und uns eine Solidarität, welche die
Erhaltung des Friedens nicht nur für Deutſchland
nach menſchlicher Vorausſicht geſichert erſcheinen läßzt.
Die Befeſtigung der ererbten Freundſchaft, welche
Deutſchland und ſeine Fürſten mit den benachbarten
Kaiſerhöfen verbindet, die Aufnahme, welche der Kron
prinz in Jtalien und Spanien gefunden hat, beweiſen,
daß dem Anſehen Deutſchlands im Auslande das
Vertrauen der Fürſten und Völker auf unſere Politik
ur Seite ſteht. Der Kaiſer rechnet darauf, daß diefes
zertrauen Deutſchland den Frieden erhalten werde.

Berlin, den 6. März 12 Uhr 55 Min. Nachmittags.
Aus Konitz wird gemeldet: Der Zeuge Beyer theilt von
ſeinem Gewiſſen gedrängt freiwillig mit, Bumbke habe ihm
erzählt, daß Buchholtz dem Knechte Dobberſtein in Neu-
ſtettin 10 Thaler geboten habe, wenn er die Synagoge
anzündete. Der Gerichtshof beſchloß den Zeugen tele-
graphiſch vorzuladen.

Paris 5. März. Der franzöſiſche Botſchafter in
London, Tiſſot, iſt ſchwer erkrankt.

Rom, 5. März. Kammer der Deputirten. Die De-
utirten Brunialti und Cavaletto, Letzterer auf Wunſch
ancini's, verſchoben ihre Jnterpellationen über die Er-

eigniſſe im Sudan, reſp. über den Schutz der re
Staatsangehörigen in Egypten bis zur Berathung des
Budgets des Aeußern.

Moskan, 5. März. Die „Moskauer Zeitung“ hebt
die Bedeutung der Verſetzung des Botſchafters Orloff nach
Berlin hervor. Dieſelbe ſei, ebenſo wie die jüngſte Ent-
ſendung der Deputation der Georgritter nach Berlin, ein
n Ausdruck der zwiſchen Rußland und Deutſchland

eſtehenden freundſchaftlichen Beziehungen. Fürſt Orloff,der das beſondere Vertrauen ſchen Meere genieße,

erfreue ſich ebenfalls des Vertrauens des Kaiſers ilhelm
und ſtehe in freundſchaftlichen Beziehungen zu dem leiten-
den deutſchen Staatsmann. Am Schluſſe des Artzkels
heißt es Europa bedürfe jetzt vor Allem Garantien
für ſeine innere Sicherheit und eine der beſten der-
ſelben ſei das gute Einvernehmen zwiſchen Rußland und
Deutſchland.

London 5. März. Telegramm des Reuter'ſchen
Bureaus“ aus Haiphong vom 5. März. Jn den letzten
Tagen haben mehrere Scharmützel ſtattgefunden. Das
Wetter iſt regneriſch.

London, 5. März. Heute Nachmittag fand hierſelbſt
zur Berathung über die im Oberhauſe angenommenen
Amendements zur Viehſeuchenvorlage eine Verſammlung
ſtatt, welcher viele Abgeordnete beiwohnten. Mehrere
Redner hoben hervor, daß die Wirkung dieſer Amendements
ſein würde, die Hälfte des gegenwärtig importirten Viehs
von der Einfuhr auszuſchließen und ſomit den Fleiſch
vorrath Londons erheblich zu beſchränken, was große Noth
in den ärmeren Klaſſen der Bevölkerung hervorrufen würde.
Die Verſammlung nahm eine Reſolution an in welcher
die Regierung gebeten wird entweder die Amendements
abzulehnen oder die Vorlage fallen zu laſſen.

Kairo, 5. März. Wie aus Suakin ſoeben gemeldet
wird, iſt General Graham von Trinkitat daſelbſt einge-

ofen. Die Ausſchiffung der Truppen wird in einiger
Entfernung ſüdlich von Suakin ſtattfinden. Osman Digma
lagert bei den 17 Meilen weſtlich Suagkin befindlichen
Quellen.

Eisenbahndirectionsbezirk Magdeburg.
Am Dienstag den 11. März er. Vormittags 10 Uhr ſollen

alle a/S., in der Nähe des alten Güter-
ſchuppens, 720 Stück alte Eiſenbahnſchwellen, 2700 kg Brennholz und
15 Cementtonnen, am Mittwoch den 12. März er. Vorm. 10 Uhr
auf Bahnhof Niemberg 400 Stück alte Eiſenbahnſchwellen und ca.
670 kg Brennholz, und bei Wärterbude No. 83 (Zöberitz) an dem
ſelben Tage um 2 Uhr Nachmittags 400 Stück alte Eiſenbahnſchwellen,

ärz er. Vormittags 10 Uhr auf
dem Steinthorbahnhofe Halle a/S. 620 Stück alte Eiſenbahnſchwellen,
ca. 5780 ké Brennholz und 14 Cementtonnen in kleinen Partien an
Ort und Stelle gegen ſofortige Baarzahlung und unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich meiſtbietend verkauft

auf dem Centralbahnhofe

ferner am Donnerstag den 13.

werden.
Halle a/S., den 4. März 1884.

Königliche Eiſenbahn Bau-Juſpection Cöthen- Leipzig.

Metropole in hohem Grade gedient ſein

[2998 I dieſer
wicht.

Bekanntmachung.
Der am 12. Januar a. pr. erlaſſene und am 31. October erneuerte

Steckbrief wider den Lohnkellner Wilhelm Herrmann hat ſeine Erledigung

Die Polizei- Verwaltung.
gefunden.

Halle alS., den 3. März 1884.

ihr Material in vortheilhafteſter Weiſe zu

fertiggeſtellt ſein.

finden wird, ſind bereits erfolgt,

Pflanzen- Auction.
Wegen Aufgabe meiner 2. Gärtnerei ſollen Montag

Vormittag 10 Uhr Reilsſtraße 26a: 12 Lorbeer- (Kronenbäume),
ca. 20 St. Palmen (Cicas), 3 große Fächerpalmen, 1 Dattelpalme,
50 St. eiſerne Miſtbeetfenſter, ſowie einige Tauſend Roſenwild-
linge 81er Ausſaat öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Heinrich SsSpelling.Giebichenſtein.

d. 10. März

entgegen.

Räumlichkeiten zu vermiethen.
der Geſellſchaft.

Direction
[3000

J 5

Perſteigerung.
Montag den 17. März l. J.

von 10 Uhr Vormittags an,
ſollen die zum Nachlaſſe des Civil-
ingenieurs Johannes Schnei-
der hier gehörigen Maſchinen-
Werkzenge, Waaren, Materi-,
alien und Utenſilien, insbeſondere

Eine geprüfte Volksſchnllehrerin
findet zu Oſtern d. Jah. an der
Privatſchule zu Meuſelwitz S. A.
Stellung als zweite Lehrerin.

Meldungen unter gefl. Einſendung
von Zeugniß- Abſchriften und An
gabe der Gehaltsanſprüche erbittet

Der Vorſtand

Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß wir
unſer neu organiſirtes Jnſtitut am 3. März a c. eröffnet haben.

Wir bezwecken, im Hinblick auf die bis
Zuſtände, neben periodiſch abzuhaltenden Pferde- und Zuchtvieh-
märkten einen permanenten Pferde- und Zuchtviehmarkt einzu-
führen und ſind der Ueberzeugung, daß damit dem handeltreiben-
den Publikum und den wirthſchaftlichen Jntereſſen unſerer großen

bisher im Pferdehandel eine ſehr untergeordnete Stellung ein.
W wie Stettin und Hannover c. zeigten in

Beziehung in beſchämender Weiſe ein erhebliches Ueberge-
Durch unſere wahrhaft großartigen Anlagen bieten wir

den inländiſchen und ausländiſchen Pferdehändlern Gelegenheit,

Am Schluſſe dieſes Monats werden ſämmtliche Stallungen
Zahlreiche Anmeloungen für den nächſten

Markt, welcher vorausſichtlich am 20. u. 21. d. Mts. ſtatt

Jn den beiden demnächſt zu eröffnenden großen permanenten
Ausſtellungshallen für Wagen und Requiſiten ſind ebenfalls noch

Anmeldungen gefl. im Bureau

der Beriääner Viehmnmarkt-Act.

sFreiw. Auction.
Montag den 10. ds. Nachm. 2 Uhr

verſteigere ich an der Schwemme
3a hier, 1 Treppe, wegzugshalber:
1 grüne Plüſchgarnitur beſt. aus
Sopha, 2 Fauteuils u. 6 Polſter-
ſtühlen, 2 Trümeaux, 1 Büffet,
1 Verticow, 1 Couliſſentiſch mit 6
Einlagen, 1 Antoinettentiſch, 2
Marwortiſchchen, 6 Stühle, 3 Oel-
gemälde, 1 Brüſſeler Teppich c.

Das Mobilar iſt von Nußbaum
u. faſt neu u. kann täglich von

11——-2 Uhr beſichtigt werden.
Mirsceeh.

Gerichtsvollzieher. [2982

Samen-Offerte.

n ſehr mangelhaften

wird. Berlin nahm

präſentiren.

weiteren ſehen wir Roth- n. Gelbklee, Lu
r Esparſette, ſowie
Feld, Gemüſe u. Blu

(2987 men ſä mereien in großer Aus
wahl und friſcher, keimfähiger Qua

G lität zu billigſten Preiſen.
An C S.m S Grasſamen in verſchiedenen

Miſchungen und beſter Qualität em-Guts Verkauf

7 St. v. Leipzig, St. v. Bahnſt.
entf., 520 Mrg., dav. 300 Morg.

Wieſen, 120 Mrg. Wald,

ein großes completes

Messina und Catania

Apfelsinen,
Acker, meiſt guter Boden, 100 Mrg. feinſchalige, dunkelrothe, ſüſße

pfiehlt [2980A. Angermann,
gr. Steinſtr. 26.

Prima

Eine in der feinen und bürger-
meiſt Früchte Kiſte ca. 200 St. 13.450 lichen Küche ſowie Federviehzucht

d 900 ähr. C de, g. Jagd, Prima [2975 erfahrene Wirthſchafterin wird zumE. Kirchuer. [2900 75jähr Beſtand, g Gebäu rin wird zß todtes u. lebend. Jnvent. complet. J. 1. April auf der Domaine Schlot-Ein junger tüchtiger verhei Jreis 52,000 Thlr., Anz. 10 bis essina-Citronen, heim geſucht. Vewerberingen wol

Aosse, Brüderſtr. 6.

Prägewerk, drei Dreh-
bänke mit Support und
Patronen, eine Frais-
maſchine, eine Bohr-
maſchine, eine größere Partie
Werkzeuge zur Fabrikation von
Patentartikeln, Schmiede- und
Schloſſerhandwerkzeug Feilen,
Waaren und Werkzengſchränke,
Ringkloben, Schrauben, Probe-
fenſter, Schlöſſer, zum Theil mit
Sicherheitsfallen, Kantenriegel u.
ſ. w. im Grundſtück, Wieſenſtr. 12
und Schreberſtr. 15 freiwilliger
Weiſe verſteigert werden. [2986

Leipzig, den 1. März 1884.
Bioelss, Auctionator.

Haus nebſt Schuhwaareugeſchäft,
Nähe bei Halle, iſt für den Preis
von 5000 Thlrn. zu verkaufen.
Gute Lage, keine Concurrenz. Wird
nur Familienverhältniſſe halber ver
kauft. Werthe Adr. beförd. unt.
T. o. 27713 R dolMosse.
Brüderſtr. 6. 2978
Hausverkauf, Preis 2000 Thlr.,
in einer Stadt Nähe von Halle.
Gute Lage, paſſend für jedes Geſchäft. Werthe Abreſſen unter

O. n. 27715 beförd. Rudolf
2979

ratheter Mann, gelernter Stell
macher, welcher lange Jahre auf
einem Gute thätig war, das Ma
ſchinenweſen und ſpeciell die
Dampfmaſchine ſelbſtſtändig leitete
und die Hofverwalterſtelle gleichzeitig
mit o ſucht, geſtützt auf vor
zügliche Zeugniſſe, dementſprechend
Stelle auſ einem größeren Gute.
Gefl. Offerten erbeten sub T. 20900
an H. Graefe, Annonc. Exp.
Halle a/S. 2977Colonialwaaren, Kohlen

Branche.Ein militärfreier gebild. jungerMann, 23 Jahr alt gewandter
Correſpondent, tüchtiger Buchhalter,
aus der Colonialwaaren-, Sprit-,
Deſtellerie- u. Kohlenbranche, bisher
in erſten Firmen thätig, prima Refe-
renzen zur Seite, ſucht ſofort oder
ſpäter Engagement in angeſehenem

Offerten sub Z. W. 20
xped. dieſ. Ztg. [3003
Ein theoretiſch und praktiſch ge

bildeter Landwirth, 31 Jahre alt,
cautionsfähig, ſucht, geſtützt auf
gute Zengniſſe und Empfehlung,
eine ſelbſtſtändige Stellung. Per
ſönliche Vorſtellung u. Antritt nach
Wunſch. Off. unter K. D. 204 an
Haasenstein Vogler.
Caſſel, erbeten. 2363

15,000 Thlr. Gefl. Offert. unter Kiſte 300--350 Stück 15 bei len Zeugniſſe einſenden an Frau
A. B. 1000 bef. d. Exped. d. Entnahme von 10 Kiſten obiger Amtmann Danker, Schlotheim

Zeitung. 2997Heirathgevuch.
Ein ODeconomie-Jnſpector,

Mitte 30er, welcher ein baares
Vermögen von 40000 Mark be
ſitzt, wünſcht ſich in ein Gut von

7 mindeſtens 150 Morgen einzu
rathen.
ältere Fränlein, welche dieſes
aufrichtige Geſuch berückſichtigen

wollen, werden gebeten, ihre
Adreſſen unter Aufſchrift G.
2252 bis 15. März er. an die
Annoncen Expedition Adolpho
Gram, Erfurt einzuſenden.

Lungenkranken,
Schwindſüchtigen c. wird
koſtenfrei ein ganz vorzügliches
Heilmittel mitgetheilt. Anfra-
gen beantwortet gern

Theodor Rössner.“
Leipzig. [1644

Früchte pro Kiſte 25 billiger.

B. Valcke.G Leipzigerſtraße 6.

Mühleuverpachtung.
ine Mühle, mit vor 2 Jahren

nach neueſter Conſtruction erbautem
Werk, 3 amerikan. u. 3 deutſchen
Gängen, 85 Morg. Land u. Wieſe,

9 bis 12 Jahre zu verpachten.
Monatlich werden 90 Wispel ver

Jnventar iſt käuflich zu
übernehmen. Auskunft erth. A.

(2985Däx, Naumburg a/S.

Aepfel Verkauf
Poſtſtraße und Karzerplan Ecke

(von Nachmittags 2 Uhr ab)
nur kurze Zeit! [2994

Musäpfel 5 Liter 40 Pf.
B. Semumnler.

Ein älteres
9 dReitpferd,

preuß. Fuchsſtute, 1,68 groß, ſehr
viel Blut, ſchöne Gänge, Umſtände

halber ſehr billig zu verkaufen.
Wo ſagt die Exped. d. Ztg. 2996

arbeitet.

in Thüringen. 2963
80 Mafthammel
in größeren und kleinen
Poſten zu verkaufen

2962] Rittergut Collenbey.

Ein j. Mädchen aus anſt. Fam.,
20 J. a., Oeconomentochter, im
Nähen u. Plätten geübt, ſucht in

Junge Wittwen oder nahe bei Naumburg, iſt ſoſort einer Fam. gute bürgerliche Küche
zu erlernen. Werthe Adr. nebſt
Beding. unter K. 100 poſtlagernd.
Löbejün erbeten. [2991

Kollwagen-Perkanf.
Zwei 2ſpännige u. ein l ſpän

niger gebraucht, gut erhalten, über
complett, verkauft [2876

Otto W'estphal,
Halle a/S., Ankergaſſe.

Unentgeltlich verſd. Anwei-
ſung z. Rettung

men v. Trunkſucht
mit u. ohne Wiſſen vollſt. zu be
ſeitigen. M. C. Falkenberg,
Berlin C., Roſenthalerſtr.
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2,000,000 I.
Jnftitutsg elder à 4
auf Acker Wiehe durch

Ernst Haassengier.
[2983

Antertellgtättenlbuss a. Win
Ernst Haassengi e53 w.84 Dr. à
Saat-Kartoſfeln,

blaue be verkauft gr. Steiu- auf

h hied Patent A ich ſtraße 5 [2981 AprimitteInhaber verschiedener Patente u. Auszeichnungen nene
1865 I. Preis Merseburg. 13880 I. Preis (Flügel) Sydney. uchen eute bis uli1867 T. Preis Paris. 1880 T. Preis (Piavino) Sydney. Sophienſtraße 28. Vollmer. [2999 ws

(für Norddentschland.) 1881 I. Preis (Flügel) Melbourne. Ein geräumiger Laden in einer dert1867 I. Preis Chemnitz 1881 I. Preis (Pianino) Melbourne. belebten Gegend wird ſofort oder c a1870 I. Preis Cassol. 1883 I. Preis (Flügel) Amsterdam. ſpäter zu miethen m Adreſſen gge
1873 I. Preis Wien (Ehbrendiplom.) r a der Exped. d. Ztg. unter wird(Kbrendipiom 1883 I. Preis (Pianino) [2969 itis1876 I. Preis Khüiadelppias. Amsterdam. f ie nt iſt die Mon
5 1878 I. Preis Puebla. (Ehrendiplow.) [2002 Jene Str. 9aglletege in ei

immer, K., K. u. Zub. 1. April Nicht

Grosse Uhrichetrawe 2.
Zorotheenſtr a

S S ſgun in alle a
ohnung, 4 Zimm., Küche, Keller heite

u. Zub. 1. April z. vermieth. [2971 n

f iſt z. 1. April mildeII Il elnung zu vermiethen. [2842 r.

ift (LeblLöffel- und Schöpfräderſyſtem, neueſter beſter Conſtruction, An beſter Geſchäf l Bede
von 3 bis 12 Fuß Spurweite zum Preiſe von 285 bis 995.4, iſt ein geräumiger Laden zu ren

ſowie alle landwirthſchaftlichen vermiethen von C. I. e
M aſchinen Schurnicdt, Anger 25. [2676 um

e h neempfehlen [2246 deBergmann Schlee, amilien- Unchrichten.
Moaſchinenfabrit und Eiſengießerei, I Wchen Uhr g t De

an Altersſchwäche im ebens afHalle a /S., Merſeburgerſtr. 32. u unſere wo ſern
wiegermutter und Großmutter Heit

Halliſcher Tages -Kalender. e i 56 T eu. Freitag den 7. März: Zur Conſir m ati on Ranrmann. Dies zeigen an
r etrübt anine s iſt u ren audachemnt mit Predigt. Halle a/S., d. 5. März h etet dte Bieler Feledriheſte). debhtet v. Bm. 3—1 Uhr, Aus empfehle in großer Auswahl und preiswerth: Die Hinterbliebenen. War

e leſe eelen d. a. Lattsgergte. Denſtſtunhen v, Vm, g bis Nm. S tpaletöt halt u. ganz an des Unztige. m
er ienh e en e es u. des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm. amme pa e o s e m e J wer

on rm Vm. v. 9--1 u. Nm. v. geöffnet im Waggegebäude Eingang Jaquettes u. Viſites Arkongements lieber Vater, Schwieger und Groß- geſch

e e e e e Curie gehetSchdeiſge Spareaffe. Kaſſenſtunden Vm. g. 1 u. Nm. 3-1. Auf Wunſch Anfertigung nach Maaß. S Chrietian Hilden geſtern S
Sparkaſſe f. d. Saalkreis en Vm. 9—1 u. Nm. 4-5 reſte 10. Abend 5*/, Uhr im 82. Lebensjahre ſcSbar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-—5 Brüderſtr. 8. ſanft entſchlafen iſt. ae e e zen es en j A. Volsoh Nachfolger Hall ad heben e

e e r hle For un e t Freihand gen Sachseig e eometr. u. im Sladtgymnaf r 17. Gr. Ulrichſtraße 17. [2966 Nachmittag 2uhr ſ n 8008 V

Verein: 2 nterricht in g Sprache u. S m p raſchreibunterricht in Wille s Reſtauration kl. Klausſtraße 8, 1 Treppe. e e 8 Dank. ürKunſtgewerbeVerein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im ronprinzen“. Für die vielen B l fürVolksbibliothek: von 7—-8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus. r die vielen Beweiſe herzlicher viſcher Ciub: Ab. 8 im Hotel gut tadt Hamburg. e Theilnahme bei der Beerdigung ſ.in: Ab, 8 im Reichskanzler za n unſeres theuren Gatten und Vaters alk. techn. Ciut zu Halle a/S. Vereinsabend Anfang S Abends Richters Ge t -Erö un ſagen wir hiermit innigſten teuneſtaur. Mittelſtraße. ug. Dank. Familie Aug eunSchachdlub: Ab. 8 im Hotel „zum Kronprinz“, part. 3 keJur üghengsſtinge Se Faradies“ Einem hochgeehrten Publikum von Halle und Umgegend Schadendorf bei Brehna [2995 ſind

Geſan im er anzleHalleſcher Zither-Kranz: Ab. 8 Uhr Uebungsſtunde ne WSchweigerhaus“. S i geſger S We eben anzuzeigen doß Ich mit W Zeh h er Geg
BSvSSROGGVGGIGIGOGUU!WDDQW8Wwtw8(Qeluuunnwwunww[:l..HSLllrLrErV(fOoOTmmm t für die liebevolle Theilnahme am ſagtRepertvir Zeipziger Theater. Leipzigerſtraße Nr. 78 a unſerer lieben Mutter Ban

Für Froeitag: ein Lager aller optiſchen und mechanif und Schwiegermutter, der FrauNeues Theater: Der Barbier von Sevilla, Ope ptiſch h Amalie Spavre. See und
Brillen, Kl le Theater An 7 uhr: Doetor Klaus Lufſpiel. rillen, Klemmer, Lorgnetten etc. etc. Don dem Herrn Superimtendenten v

Carolatheater: Der kleine Herzog, Kom. Operette. errichtet; auch ein Ateolier für J r die troſtreichen ars tiſch
am Grabe 2989 frülen Daustolegraptie 1. Telephonanugen,S e h ie e in mein Fach einſchlagenden Arbeiten mit inbe- J Fernere Familiennachrichten. z

Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen: zeitiDurch reellſte und pünktlichſte Ausführung aller mir anver- Verlobt: Frl. Friederike
III O I II I trauten Aufträge wird es mein eifrigſtes Beſtreben ſein, mir Guitsbeſiher a. d Heer Se gelr

recht bald das Wohlwollen eines hochgeſchätzten Publikums zu r z 53 e
bin ich mit einer reichen Muſtercollection eleg. hiſtoriſcher Koſtüme h Veder in gehen Unterſtützung bei n Bungenſtab (Nienburg a. d. S. ad

für Herren und Damen im 7 c z Geboren: Eine Tochter: Hrn. n binr de Russüe C e c Op täx i u Paſtor rkert ahde Togher der U. echan er, Gertrud (Magdeburg) d Lina
b. tFrau Mathilde Klemich, Leipzigerſtraße Nr. 78. 2060 Ralelhe ernſte ne e

Magkengarderove 5 hen I. Ranges, vre burg). geim Panoptikum. Der „Kreuzzeitung“ entnomm tWNüh- Mudf- er ſelten Tann Dur e ehevor dem Steinthor u. 8S. Halle a/S. u. Umgegend. z Rambouillet- Hammel ehe rn Georg S
Froei d. 7. März 1884. Sonnabend den 8. März Abends e i mit Wolle, und ein Transport große, ſtarke,, Geboreu: Ein Sohn: Hrn. Haupt rüc2 9 up30. Vorſtellung im II. Abonnement. 8 Uhr [2976 magere an W Johann J Roſenberg Perlin) SAuf Verlangen zum 16. Male: Verſammlung 2 englische J ährlinge e ſterben grahl Jene Dhhbelin h

r Bettelstudent, ehe hatte Kiſche nen ſehen von hente ab im ne c. bezahlreiche rſcheinen aronin aing vone g nd en P J de Kar L öst ſchen Piehhof in Halle a/S. ger t r ven zum bevorſtehenden Ball am ſchiSonnabend Zum letzten Male: Geburtstage Sr. Majeſtät d. Kai ſehr preiswerth zum Verkauf e et
Krieg im Frieden, ſers ausgegeben werden. 2 2 e Karla v. Katzeler geb. v. Köller nichLuſtſpiel in 5 Acten von Der Vorſitzende OUIIS Bieler Sebton a Reg K. nditenr me

G. v. Moſer u. F. v. Schönth an. W. Wennhak. V weig tirath Wefßwange Braun Ab
Sebauer-Schw etſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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